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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung
Die nächste Sprechstunde für uncntgettiiche Rechtsauskunft

findet ain IS. Mürz l. Zs., mittags 12 Uhr am Bahnhose hier statt.
Hochheim a. M ., den 3. März 1914.

* Der Magistrat. Arzböcher.

Die Geschäftsstunden der Domänenrentämter sind für die Werk¬
tage der Sommermonate April bis einschließlich September von 8
Hs 12 Uhr und für die Werktage der Wintennonate Oktober bis
«inschließlich März von 8/  bis 12 Uhr festgesetzt worden.

Am letzten Werktage der Monate Juni . September . Dezeinber
und an den beiden letzten Werktagen des Monats April bleibt die
Kasse geschlossen.

Wiesbaden , den 19. Februar 1910.
Königliche Regierung.

J Abteilung für direkte Steuern . Domänen und Forsten B.
i’ : Pfeffer von Saloinon.

Wird nerössentlicht.
Wiesbaden , den 25. Februar 1914.

Der Königliche Landrat.
do  n Heimburg.

jg:  Wird veröffentlicht.
P ' Hochheini a. M ., den 28. Februar 1914.
> Der Bürgenneister . A r b ä che r.

Bekanntmachung.
i Aushändigung der Kriegsbeorderungen und Patznotizcu an die
I * Personen des Beurlauvtensiandcs.

1. Die Krieqsbeordcrungen >md Paßnotizen für das Mobil
inachungsjahr 1914/IS <1. 4. 1914 bis 31. 3. 1915) werden »n -Be
reiche be& yonbiw îjJ'b^ irf ^ äöicsbtibcn in ber -ocit 00 tu 10. un
25. März durch die Post zugestellt.

2 Die bis seist dem Bezirksfeldwebel dienstlich noch nicht zur
Kenntnis gebrachten Wohnungsveränderungen sind sofort zu mei¬
den. Für unterlassene Meldung — was sich bei 6er Zustellung der
Küegsbeorderungen oder Paßnottzen hcrausstellt .utt Be-

^^ ' 3? Jeder Mann , der sich bis 25. März abends nicht nn Besitze
einer neuen Kriegsbeorderung oder Pahnotiz befindet, hat dies so¬
fort seinen, Bezirksfeldwebel zu ineldeu. Für unterlassene Me -
düng — was sich bei den Kontrollversammlungcn usw. hcrausstellt

" *T *Mc^vom"?. April 1914 nicht nrehr gütigen gelben Kcicgs-
bcordenmgen oder Paßnotizen sind an diesem Tage durch d,e
Mannschaften selbst zu vernichten, die neuen roten Äriegcheordr-
rungcn oder Paßnotizen sind in den Militär - oder Ersatzreservepaß

einzukleben. Königliches Bezirkskonuuando Wiesbaden.

Mittwoch, den 4. März 1914
blatts , der Nummer der Parzelle und des Flächengehaltes nach i
dem Flurbuche und der Nebculieger des zu bepflanzenden Gruno-

^ Zur Erleichterung dieser Anzeigen sind Formulare hcrgestellt,
die im Rathause zu haben sind.

Die für die Desinfektion der Reben entstehenden Kosten haben
die betr . Weinbergsbesitzer zu tragen und sind von denselben spater
auf Anforderung an die Stadtkasse zu zahlen.

Ueber die vorschriftsmäßig stattgesundene Desmsektion der .ne¬
ben wird von dem aussichtsührenden Desinfektor eine Bescheinigung
erteilt , die in, Rathaus abzugcbcn ist. Gegen Abgabe diefer Be¬
scheinigung wird der polizeiliche Erlaubnisschein zum Verpflanzen
der Reben ausgestellt. Dieser polizeiliche Erlaubnisschein ist dem
zuständigen Feldhüter bei Beginn der Pflanzung abzugeben. Die
Feldhüter sind angewiesen, streng auf die Befolgung der gegebenen
Barschriften und Anordnungen zu achten und >ede Zuwiderhand¬
lung zur Anzeige zu bringen.

Hochheim a. M ., den 20. Februar 1914.
I .-Nr . 1280. Die Polizeiverwaltung . Arzbach er.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der §§ 6, 12 und 13 der Verordnung über die^Po-

lizeiverwaltung in de» neu erworbenen Landesteilen vom 20. Sep¬
tember 1867 lGesetzsammlung Seite 1529) m Verbindung mit den
88 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung
von, 30. Juli 1883 (Gesetzsammlung Seite ISS) wird mit Zustim¬
mung des Bezirksausschusses für den Umfang des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden folgende Polizeiverordnung erlaßen:

K 1. Den Anordnungen der polizeilichen Anfsichtsbeamten, die
:i) zur Erhaltung der öffentliche» Ruhe, Sicherheit und Ord¬

nung , insbesondere zum Schutze der Personen und des

b) ui^ Erhcütunq der Ruhe . Sicherheit. Ordnung und Bequem¬
lichkeit des Verkehrs auf den öffentlichen Wegen, Strafen
und Plätzen oder Wasserstraßen,

getroffen werden, ist Folge zu leisten.
8 2. Zuwiderhandlungen werden, soweit nicht die in, 8 366

Ritter 10 R .-St .-G. angedrohte Straf « lGeidstrafe bis zu 80 Mark
oder Haft bis zu 14 Tagen ) eintritt . mit einer Geldstrafe bis zu
60 Mark , an deren Stelle iin Falle des Unvermögens entfprcchende
Haftstrafe tritt , bestraft.

8 3. Diese Polizciverordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
digung in Kraft.

Wiesbaden , den 23. Januar 1914.
Der Regierungspräsident,

v. M eiste r.

Wird veröffentlicht.
Die Polizeiverwaltungen und Ortspolizcibchördcn ersuche ich

noch nm besondere ortsübliche Bekuiiiitmaci,ung.
Wiesbaden , den 20. Februar 1914.

Der Königliche Landrat.
J .-Rr . 384. von H c i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
V Wiesbaden , den 26. Februar 1914.

J .-'Rr . I . M.
Der Königliche Landrat.

v o ii H e i m b ii r g.

§ Wird veröffentlicht,
p Hochheim a. M ., den 3. März 1914.

Der Bürgermeister . A r z b 8 che r.

Bekanntmachung.
Di« auf Grund der Ausführungsbeftimmungeu zmn Berliner

Abkommen zwischen den Organisationen der Aerzte und der
Krankenkassen vom 23. Dezember 1913 erlassenen Wahlordnungen
liegen vom 5. März 1914 ab bei den Bersicherungsamtcrn des Be¬
zirks zur Einsichtnahme der Beteiligten aus.

Wiesbaden , den 24. Februar 1914. .Königliches Oberversicherungsaint.
U Der Vorsitzende.
s
& I . 33.: Springern m.

{? Wird veröstentlicht.
f  Hochhsim a . M , den 3. März 1914.

Der Bürgermeister. 21 rzbäche r.

Bekanntmachung.
Das 'Verzeichnis der Wafserläufe 2. Ordnung in der strovmz

ä?  m »“•«1 vI-Sä
ÄÄ SSTÄ - r -----

das Verzeichnis beigem Herrn Landrate schriftlich oder zu lro-
tokoll angebracht werden.

Hcchheima. M-, den 25. Februar 1914
JMr 1264 Der Magistrat . Arzbach er.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 26. Februar 4914.

Der Bürgermeister. 2l r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Nachstehend bringe ich die den Schutz des Waldes gegen

Brände bezweckenden Strafbestimmungen in Erinnerung und
fordere die Polizeibehörden , Gendarmen , Polizeidiener . Feld-
fchützen und sonstigen Exekutivbeamten zur genauesten Wachsam-
kcil aus. .

Ferner ersuche ich die Polizeiverwaltungen zu Biebrich und
Hochheim und die Herren Bürgermeister der Landgemeinden des
Kreises, das Publiknni in ortsüblicher Weist ans die Gefahren und
Strafen unvorsichtiger Behandlung des Feuers , der Zigarren,
Pfeifen und Streichhölzer im Walde aufmerksam zu machen.

Mit einer Geldstrafe bis zu l0 JL,  im Unvermögenssalle mit
verhältnismäßiger Haft wird bestraft, wer >„ der Zeit vom  Im
Wdt\  dis 15. Mai bei trockenem Wetter außerhalb bei W<ye m
einem Walde Zigarren oder aus einer Pfeife ohne geschlichenen
Deckel raucht.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M.. den 20. Februar 1914.

Der Bürgermeister . 2t r z b ä che r.

Nichtamtlicher Ml
- - s

■ftardinal ftopp f.
Troppau.  4 . März . Der kardinal Fürstbischof Dr. v. kopp

ist heule früh 1.30 Ahr gestorben.
Kardinal Fürstbischof Dr . v. Kopp. der im Kulturkämpfe cim

große Rolle im Sinne der Versöhnung sp'elte, wurde am 25. -chM
1837 in Duderstadr im Eichsseld als Sohn eines Meßgermunster
geboren. Er besuchte das Gymnasium in HildesheiM, ko inte ober
wegen Mangels an Geldmitteln seinen Wunsch. ^ ^coLofl,* 12*4  *
dlcren, nicht durchsetzen, sondern nahm Stellung als Teiegraphei -
beainter in Hannover . Im Jahre 18o8 .erschiosstn sich 6
Pforten der bischöflichen Lehranstalt Hildeshcim, dem Studien
in dem Theologisch-philosophische» Institut und dem Pnestrr
seminar daselbst folgten. Am 29. Juli 1862, also lurz nach vollen¬
detem 25. Lebensjahr empfing der Kirchensnrst die priesierlichen
Weihen Er wurde Schulvikar des Waisenhauses chenneckenroda,
dann Kaplan in Delfurt , 1870 apostolischer Notar . In freien Stun¬
den widmete er sich verschiedenen Lehrinstitutcn , 1881 wurde er
Bischof zu Fulda.

Als Bischof wurde Herr Kopp 1884 in den preußischen Siaa s-
rat berufen, 1886 auf Lebenszeit ins preußische Herrenhaus . An
dem Eriaß der sogenannten Friedensgesctze, die d,e Mcngesttzc am
änderlcii bezw. anfhoben und damit dem Äutturkampfe ein Em¬
machten, war Bischof Kopp als Vermittler zwischen Vatikan und
Reichsregierung in, hohen Maße beteiligt und erreichte durch stm
versöhnliches Wirken den Erfolg. 1887 erfolgte die Ernennung
znm Fürstbischof von Breslau . Im Jahre 1890 benef der Kastei
den Fürstbischof in die Kommission zur Beratung einer deutschen
Schulreform A>" 16. Januar 1893 wurde FurstbstcyosKopp zum
Kardinal ernannt . Au weltlichen Auszeichnungen fehlte es dem
Kirchenfürsten, der noch in allerjüngstcr Zeit »n deutschen Grwer -
schaststreite seine Stimme erhob, nicht. Schon vo» einer Reihe
van Jahren wurde ihn, mit der höchsten preußischen Ausze,chnmig.
dem Schwarzen Adlerorden, der Adel verliehen. Der Kai dMal
besitzt auch die höchsten sächsischen und österreichischen Orden und
war Miiglied des österreichischen Herrenhauses.

Mit dem Fürstbischof Kopp, dessen Lebensbild wir gestern er¬
wähnten , scheidet der einzige deutsche Kardinal ans ^cm Leben.
Kardinal Kopp zog sich seine Erkrankung durch Ueberanstrengung
und Erkältung aus dem österreichisch-schlesischen Landtage in
Troppau zu, dessen Berhandlungen er leitete. I », Minoritenkloster
zu Troppau . wo er während der Landtagssitzungen 3« wohne
vfleate wurde der Fürstbischos auch van der tödlichen 5tranlh
S - Weihbischof Dr. 'Augustin ist ans Breslau m Troppau
ciugctroffen, um die „öligen Anordnungen für das Lelchenbegang
nis zu treffen.

Wiesbaden , den 20. Februar 1914.
Der Königliche Landrat.

von H c i n»b u r g.

Bekonntinachung.
Die Weinbautreibenden werden darauf aufmerksam gemacht

daß die Redendes,nseklionsanstalt eingerichtet und m Betnev ge

- » £ 8JÄ 8Ä3S & ?r " '';Ä

Der § 44 des Feld- und Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1880

bcstnmnt.^ tr^ ^ JL  obct  ^ ajt bi9 JU  14 Tagen wird be¬
straft . wer

1. mit unverwahriem Feuer oder Licht den Wald betritt oder
sich deinstlben in gefahrbringender Weife nähert,

2. im Walde brennende oder klimmende Gegenstände fallen
läßt , fortwirft oder unvorsichtig handhabt,

3 abgesehen von den Fällen des 8 368 Dir. 6 des Strafgesetz¬
buchs im Walde oder in gefährlicher Nähe desselben ,m Freien
ohne Erlaubnis des Ortsvorstehers , in des.en Bezirk i « 'äa
liegt, in Königlichen Forsten ohne Erlaubnis des zuständigen
Forstbcamten Feuer anzündct oder das gestatteter Maheii ange-
zündete Feuer gehörig zu beaufsichtigen oder auszuloschen un¬
terläßt,

4. abgesehen von den Fällen des £ 360 Nr . 10 des Strafge¬
setzbuches bei Waldbrändcn von der Polizeibehörden dem Orts¬
vorsteher oder deren Stelloertreter oder dem Forstbesitzer ode
Forstbcamten zur Hülfe ausgefordert ke,ne Folge leistet, obtz-ich
er der Aussorderung ohne erhebliche eigene Nachteile genügen

^ ""Dcr 8 368 Nr . 6 des Reichsstrafgefetzbucheslautet:
Geldstrafe bis zu 60 Jl oder mit Haft bis zu 14 Tagen

>n Wälder n
Mit Geldstrafe

wird bestraft:
b. wer an gefährlichen Stellen

oder e t d e n Feuer  a n z ü u d et. ^t
Der 8 360 Nr . 10 dev Reichsstrafgefetzbuchesbestimmt:
Mit Geldstrafe bis zu cinhundertfünfzig Mark oder mit chasi

wird bestraft:
10. wer bei Ungtücksfällen oder gemeiner Gefahr oder Rot van

der Polizeibehörde oder deren wtellvertreicr zur Hülfe aufgcfnr-
dert. keine Folge leiftet. obgleich er der Aufforderung ohne erheb¬
liche eigene Gefahr genügen konnte. iw ..

Der 8 17 der Regierungs -Palizec-Berordnung voin 6. Mm 188,
«Reg.-Amlsbloil S . >52) bestimmt:

Der« eicksksazlerI» » smburg.
Dienstag vormittag begab sich der Reichskanzler zur Werft von

Blohm u. Boß . Stuf der Fahrt wurde der Elbtunnet bcftchtigL
Aus der Werft besuchte der Reichstauzler ^ das dort l,egende
Schwesterlchiff des „Imperator ". „Bateriand . und baj  dritte , be
reite aus Stapel aeleale Schiss der Jmperatortlasse . Van der

muh 12 Uhr crfolatc die Landung an den St . Pa »li--,andung.
brücken, woraus die Rückfahrt zu der preußischen Ge aiM ^ ast m,-ntreten wurde Unterwegs wurde das Bismaickdenkmal besickbigi.
bkach dem Frühstück beim Bürgermeister begab sich der Reichskanz¬
ler zum Varlefungsacbäudc und befichtiate dott die Seminare und
die Zentralstelle des Koloniatinftttuts . Am Abend fand ein Mahl
im Rathause statt.

fui m b u r a 3. Mörz . In feiner Rede beim ^ estliuuil UN
Rathaus entbot ' Bürgermeister Predoshl dem f ]
namens des Senats den Willkommengruß und führte aus . ttani-
buras neuerlicher 'Aufschwung sei eng verknüpft mit de,, polikfchen
und wirtschaftlichen Verhältnissen des Reiches. Der Redner ging
auf die Entwicklung Hamburgs in den letztemd'mdert Jahren e,n
und wies darauf hin. daß nur im Frieden Hamburg die Pflichten
leisten könne, die seine Lage ihm weise, und daß nur nn Jrieeen
He Handelsflotte die Entwicklung vollziehen tonne , wie sie die
heutige Hafenfahrt den Augen geboten habe. Für die aufopf«-
rungsvolle und hingebendc Arbeit, d.c der Kanzler des Reiches dem
Sckutze dieser Interessen zum Gedeihen des Reichswohis widme, m
der Dfleac der guten Beziehungen zu den meerfahrenden Nationen
insbesondere, dürfe er der warmen 2lnteilnahme und des herzlichen
Dankes auch Hamburgs immer gewiß sein. Sodann ging ocr
Redner auf den bevorstehenden Besuch des Reichskanzlers auf dem

Imperator " über. Die Taufe desselben vollzog der Kaiser per¬
sönlich mit der Gunst, die er allen seewärts gerichteten Be
sirebungen in dem Hamburger Gemeinwesen immer gewährte , der
Kaiser, dessen Absichten für die Fkottenftärkung und die Wcliwirr-
schaft das erste Mertelsahrhundert seiner Regierung in die Tat um--
feilte. Der Unterschied dieser neuen Epoche deutscher Geschichte und
der älteren Zeit , in der die kontinentolpolitischv Aufgabe allein dir
deutschen Kräfte beanspruchte, finde einen besonders packenden
Ausdruck in den 'Worten des 80jährigen Bismarck, die der Schluff
der neuen Schrift des Fürsten Bülow über die deutsche auswärtige
Politik anschaulich berichtet. Bismarck ließ beim Betreten eines
großen Hapagdampfers feine Blicke über das Sck)iff und das .yaten-
bild schweifen und sagte: „Sie sehen mich ergriffen und tief bewegt,
ja das ist eine neue Zeit, eine ganz neue Welt !" g- r̂ .lanzler des
Reiches, fuhr der Redner fort , sei zugleich der ^Mnusterprasldem
Preußens . Dos Bild der heurigen .stafenfahrt erinnere daran , daß



i)U' ersten bescheidenen Dampfer ocs führende» yia 'Dm'i uni«
Hmnburgs Reedereien „Hmnmoma " und „Borussia" hießen als
snmpathische Derstnnb.ildlichurm der .Notwepdi - keit des Zusammen¬
wirkens für die volkswirtschaftlichen Interessen / die den Lebens¬
nerv des hamburgischcn Staates bedeuteten. Die für heute winzige
Erscheinung dieser ersten Dampfschiffe entwickelte sich in der Gegen¬
wart zum Typ des „Imperator ". Das Urteil über diese Gegen¬
wart fälle die Nachwelt, die ©egemuart rechtfertige aber den Äus-
lilick in eine gedeihliche Zukunft. Der Redner schloß mit elnem
Hoch auf den Reichskanzler.

Auf die Rede des regierenden Bürgermeisters antwortete der
Reichskanzler  u . a. mit folgenden Worten : Als getreuer
'Nachbar stand der große Kanzler und steht mein verehrter Herr
Amisvorgänger der Fürst Bülow zu dieser alten und doch ewig
jungen Hansestadt _ in den engsten und vertrauensvollsten Be¬
ziehungen. Mir ist das Glück gleicher Nachbarschaft nicht beschir¬
den. Aber in meinem Herzen möchte ich doch kein fremder. Gast
unter Ihnen bleiben. Wie aus dem alten Hamburg das - neue
wurde , wie cs sich emporgeschwungen hat in stlbsteigener Kraft und
wie es doch zu vollstem Aufblühen erst gelangen konnte, seitdem
Vas Reich erstanden ist, das haben Euer Magnifizenz uns soeben in
beredten Worten geschildert. Aber ebenso weiß das Reich, was ihm
Hamburg ist. Die gewaltigen Hafenanlagen , die Flotte des Frie¬
dens auf der Elbe und draußen anl Meer , der jahraus jahrein
mächtige Schiffe Zuwachsen, das sich glanzvoll weitende Stadtbild,
der großartige Zug und Shwung , die kraftvoll zusarnmengefaßts
Energie Ihrer Arbeit — wer das sieht und suhlt, der empfindet es:
hier atmet das Deutsche Reich, hier atmet bas Reich durch Ham¬
burgs Lungen die salzige, frische Luft der weiten Welt, ohne die es
nicht mehr leben kann. Das „meeresfrohe Hamburg ", so nannte
Ihr unvergeßlicher Bürgermeister Bnrchard Fine Vaterstadt . Den
Hellen Blick hinausgerichtet über die völkerverbindende See überall
hin, wohin freudiger Unternehmungsgeist deutschen Fleiß und
deutsche Kultur zt, tragen trachtet, so ent[mbcn Hamburgs Väter
ihre Söhne Jahr für Jahr hinaus in die weite Fremde —, wie die
kernigen Völker des alten Italiens einen hclligen Frühling , das
ver  sacrmn , zum Kmnpf hinaussandten . Aber einen friedlichen
Kampf gilt es hier. Der hamburgische Kaufherr sucht nach dem
Worte des Dichters in Venedig und nicht in Karthago sein Vorbild.
Im Kampf des Lebens, im Wettbewerb der Kräfte lernen Ihre
jungen Hamburger zu arbeiten , zu schauen, zu vergleichen, zu ver¬
handeln . So ergänzt sich von Geschlecht zu Geschlecht Ihre werk¬
tätige , unteimchmungssrohe Bürgerschaft, jo erzeugt sie jäh immer
aufs neue die führenden Männer , deren Hamburger Ruhm deut¬
scher Ruhm ist. Kleines klein und Großes groß ' sehe» —- dieser
Imperativ , den wir Deutsche niemals genug beherzigen, können, er
scheint mir die Devise hamburgischen Schaffens zu fein. Wo nach
wsitgssteckten, aber ilar und fest erfaßten Ziele?! zu arbeiten ist,
nicht nach Luftgebilden begchrlicher Phantasie , überall und allemal
leiht Hamburg dem Reich freudig und willig Herz und Hand,
sichert sich den überzeugten Dank des Reiches. Die Stätten der
.Kunst, des Wissens und des Studiums zeigen, wie Hamburg aufs
neue ein Mittelpunkt bürgerlicher Geisteskultur geworden ist, wie
einst i» den klassischen Tagen , da Lessing und Klopstock Bürger
dieser Stadt waren und da ein deutsches Nationallheater in Ham-
burg seinen Sitz aufgeschlagen hatte . Morgen iverde ich das Schiss
sehen dürfen , das den für uns Deutsche stolzesten Namen trägt . Die
Flagge des „Imperator " auf hoher See , sie kündet hamburgrschtm
Geist und deutsche Arbeit unter Kaiserlichem Schutz im friedlichen
Wettstreit der Rationen . Dankbar für die Fülle dieser Bilder
frohen und schaffenden Lebens erhebe ich mein Glas mit dem Rufe:
der hohe Senat und die freie Hansestadt .Hambuch: hoch, hoch, hoch!

der Phuimukupve ftftgrlegt ist, übersteig!, -1. ob die Tubrssäll«
oder Gesundheitzschädrgungen aus das im Saloarsau enthaltene
Arsen znrückzuMrcn sind/ Die Anfrage hat, wie der Umerzciü,-
»er Dr . Struoe mitteilt , den ausgesprochene« Zweck, dem Reichsge¬
sundheitsamt und dem Reichstage Gelegenheit zu geben, de» Beun¬
ruhigungen , die durch die Angriffe des Polizeiarztes Dr . Dreuw
in der weiteren Oeffentlichken entstanden sind, durch nmhentische
Mitteilungen und Feststellungen entgegcnzulreten.

Der Neger als deutscher Soldat . Mit den in der deutschen
Cchutztruppc dienenden Schwarzen Hai man im allgemeine» ganz
gute Erfahrungen gemacht, auch in der Pottzcitrupp'e bewährt sich
der Reger , falls er einmal die kulturelle Bedeutung der Herrschaft

.der Weißen ersaßt hat . Ein Ruhmesblatt in der Geschichte der
schwarzen Wehrmacht ist die vorzügliche Haltung der Neger bei
dem Uebcrfaü der Forstexpedition Deininger in Neu-Mecklenburg
durch rebellische Eingeborene . Der arutliche Berich: hebt hervor,
daß die schwarzen Potizcisoldäten sich vorzüglich schlugen, sich um¬
sichtig benahnien und durch ihre tapfere Wehr die leitenden .Herren
der Expedition vor dem Schicksal bewahrieu , von den Aufstän¬
dischen erschlagen zu werden.

Der Bischof von Osnabrück f.
O s n a b r ü ck, 3. März . Der Bischof von 'Osnabrück, Huberttis

Boß , ist im Alter von 73 Jahren gestorben.
Osnabrück. Der verstorbene Bischof Boß ist 73 Jahre ult ae-

wordcim Er war der Sohn eines Uhrmachers. Strenge gegen
sich selbst,-Milde gegen andere , tiefe Frömmigkeit , reiches Wissen
und ein energischer Wille sind die Vorzüge, die dem verstorbenen
Priester nachgerühmt wurden.

und 1(6
18 zur

Tagrr-Rmdschau.
Verlin . Die dem Bundesrat jetzt zur Beschlußfassung vor¬

liegende Vorlage über die Versetzung mehrerer Orte in höhere
Ortsklassen sicht dem Vernehmen nach eine anderweitige Rege¬
lung für mehr als dreißig Orte vor . Unter ihnen dürften sich drei
Berliner Vororte , Altona und Hamburg , Barmen , Eoblenz, Elber¬
feld, Friedrichshnfen und Nürnberg befinden. Nack) § 30 des
Neichsbeamtenbesoldungsgesetzes hat die nächste allgemeine Revi¬
sion des Ortsklasfenverzeichnissesim Jahre 1918 zu erfolgen. Der
Bundeornt ist aber ermächtigt, inzwischen in besonderen Aus-
nahmcsällen die Einreihung einzelner Orte in andere Orrstlassen
oorzunehmen . Bon dieser Ermächtigung wird jetzt der Bundcs-
rut zum zweiten Mal Gebrauch machen, nachdem 'schon im Jahre
1012 achttmdsechzig Orte herausgefttzt sind.

Verlin . Ein hier abgehaltener Ehrenkammers der Kriegeroer-
eine in, Kriegervereinshanse für den früheren Landwirtschafts-
Minister von Podbielski , den Schöpfer des Deutschen Stadions , eine
der Festlichkeiten anläßlich seines siebzigsten Geburtstages , brachte
eine zündende Rede des alten „Husarengenerais ". Die „National-
Zeitung " berichtet ausführlich über die von köstlichem Humor und
tingebeugter Lcbensfrische getragene Rede. Es heißt in ihr u. a.:
Es gibt für mich keine höhere Ehrung , als wenn die alten Kame¬
raden zu mir sagen: „Wir wollen mir de?n alten „Husarengeneral"
zusammen feiern." Hier in Ihrem Kreise ist plötzlich trotz meiner
Uniform wieder ein Staatsministcr aus mir geworden, vor dem
der heilige Bureaukratisnms vielleicht ausrückt: dem, nichts hat
mir im Leben ferner gelegen, als mich verheiratet zu iehen mit dem
ewigen Naß der schwarzen Tinte . Der Reitersmänn schwingt
seinen Säbel und ihn beherrscht bis zum letzten Hauch ein ver¬
gnügter Zug und nicht ein melancholischer, der doch nur andcutet,
daß man — obwohl dem Grabe näher — sich nicht mehr bewußt ist
seiner geistigen Fähigkeit . Darum wollen Sie mir nicht verargen,
wen» ich einen geruhsamen Lebensabend abweise. Sie wollen aber
auch mir das gestatten, was ich immer wieder in unserer heutigen
Zeit so vielen Männern entgegeuhalte, in dieser Zeit der Schwach¬
heit, wo es an Männern fehlt, die auch vergnügt mal ihren Kopf
in die Schlinge stecken und doch dabei das Bewußtsein haben,
daß es besser ist, wenn man den anderen hängt , als wenn ' man
selbst gehangen wird . Sic wollen mir das nachfühlen, wenn ich
hier den älteren Männern immer wieder zurufe : haltet fest, es
wird schon besser und gut werden ! Denn Pessimisten, auch die mit
Orden und Ehrenzeichen, haben niemals eine Schiacht gewonnen.
Nein , der Opttmismus allein und die Ueberzeugung ist es, die da
sagt, ich siege! Meine Herren ! Ich bin niit Preußens sieggewohn¬
ten, ruhmgekrönten Fahnen und Standarten bis an den Lym-
Fjord gekommen. Wir haben unsere Pferde dort getränkt und
dann — auch die Loire war noch nicht das Ende unserer Fühiq-
teitcn , wenn nicht andere Gewalten uns einen .Hakt geboten hätten
auf Frankreichs Boden . So , meine Herren , fei auch unter uns
alten Soldaten der Sck>werp,inkt darauf gelegt, daß wir treu bis
zun, Tod die gute Kameradschaft halten und pslegen.

Skraßburg . 2. März . In einer Zaberner Korrespondenz eines
hiesigen Blattes war behauptet worden, daß in, Infanterie -Regi¬
ment Nr . 99 bei seinem langen Aufenthalt in den unwkrWhen
Baracken von Kitsch und Oberhofen eine ganze Menge Er-
imMungen vorgekommen seien. Demgegenüber stellt eine amt¬
licher Oucllo entstammende Mitteilung ' der hiesigen „Neuesten
Nachrichten" fest, daß die UnterkunstSverySltnifse auf dem
Truppenübungsplatz Biksch und Oberhofen denen des Standorts
in nichts nachstehen. Trotz der unwirtlichen Witterung der voran-
gegängenen Woche ergibt die Äraniheitsstalistik für ' den 1. Fe¬
bruar lfd. Is . keinen ungünstigen Stand : An diesem Tage hatte
,,a5  erste Bataillan genannten Regiments in Oberhose» 17 Kranke
tdavon einer im Revier ), das zweite Bataillon nur 16 Kranke (da-
vun sechs Revterkranke). Diese Ziffern beruhen , wie ausdrücklich
betont wird, auf amtlichem Material.

Eine Anfrage über das Äakvarsan. Die vier dem Reichstage
a»gehörenden Aerzte Dr . Becker (Hessen), Dr . Gerlach, Dr . Schatz
und Dr . « truve haben eine Anfrage eingebracht: „Durch die
politische Tages - und die medizinischeFachpresse geht die Nachricht,
daß durch die Behandlung Syphilitischer mit Saivarsan (Ehrlich-
Hata 606) bereits mehrere hundert Todesfälle vorgekommen seien,
u"d daß diese Behandlung teils dauernde , teils vorübergehende.
GZnndhsits -Schädigungen im Gefolge gehabt habe. Ist der Herr
Reichskanzler in der Lage iknd bereit, darüber Auskunsi zu geben,
1.  ob diese Nachrichten auf Wahrheit beruhen, 2. ob  das Salvarkan
sich im freien Verkehr bcsindei. 3. ob die im Saivarsan eiithnitene
ArseMenge das Mehrfache der Maximaldosis für Arsen, wie sie

Mekse KMellunge«.
Gießen. Generalmajor von Troita , genannt Treyden , der

bisherige Kommandeur des Infanterie -Regiments Kaiser Wilhelm
Nr . 116 zu Gießen, ist zum Kommandeur der 57. Iusauteriebri-
gade in Freiburg i. Br . ernannt worden.

Erlaß gegen Soidatcuiinhhandlungeii . Der bayrische Kriegs¬
minister hat einen Erlaß an die militärischen Behörden gerichtet,
worin das skrerlgfte Einschreiten gegen alle Fälle von Soldaten-
Mißhnndlimgen oder unvorschriftsmäßige Behandlung gefordeick
wird . Der Kriegsminister erklärt , daß er mit unnachsichtlicher
Strenge gegen jeden Offizier cinschreiten werde, welchen durch nach¬
lässige Behandlung der Dienstvorschristen eine Mitschuld an einer
unwürdigen Behandlung von Mannschaften trifft.

Verlin . Der Reichstag hat sich am Dienstag dem Beschluß der
Budgetkominission. über den Antrag der Richard Wagner -Stiftung
m München, anläßlich des 10«. Geburtstages des Meisters der
Stiftung 500 000 Mark oder deren Zinsen zu bewilligen, zur Tages¬
ordnung überzugeheu, angeschlossen.

Die Reichstags-Kommission für die Sonntagsruhe nahm die
Anträge an , die in Gemeinden unter 75 000 Einwohnern eine drei¬
stündige Arbeitszeit zulassen, in solchen von 10 000 bis 75 000 eine
Erweiterung um eine Stunde und in kleineren eine solche um zwei
Stunden durch die obere Verwaltungsbehörde gestattet.

Das Kaisermanövec 1813. Ende der vorigen Woche wellte
em Generatstabsossizier im Aogelsberg, um sich über die aus den

en erolstabskörten noch nicht eingetragenen Äenderungerr zu ver-
gennssern. Daraus dürste mit Sicherheit hervurgehen, daß der
wesentliche Teil der Kaiscrmanöver im Bogeisberge stattsinden

, Wien. Kaiser Wilhelm wird aus seiner Reise nach Korfu am
20. Mürz vormittags in Schönbrumi zum Besuche des Kaisers
Franz Joseph einlrrssen. dort bis abends verbleiben unb dann die
Reist sortsttzen.

Rachricht» a«rHochheimu. Umgebung.
Hochhelm.

Mit dem Frühlingserwachen wird es in der Bogelwelt auch
täglich lebhafter . Amsei, Drosses, Fink und Staar und die ganze
Vogel,char ist draußen recht zahlreich vertreten . Die Feldlerchen
sind wieder sehr zahlreich vorhanden und erfüllen bei Harem Wet-

die Lüfte mit hundertstimmigem Getriller . Die nützlichen
Meise»arten , welche dank der Fürsorge des Vogelschutzesüberaus
zahlreich vorhanden sind, arbeiten mit unermüdlicher Emsigkeit an
der Vertilgung von Larven und Ungeziefer, das die Märzsonne
herausioüt . Auch Freund Storch stolziert bereits in den Wiesen
sstnher. Aber auch viele Feinde der Vögel sind vorhanden , was
dadurch bemerkbar wird, daß man irt Feld und Flur vielfach auf
Reste ausgezekstter Tiere trifft , welche von Raubvögeln erbeutet
wurden . Als ein großer Vorteil kann das Vorhandensein vieler
Eulcnarten , besonders der Käuzchen, betrachtet werden, die ja als
tüchtige Mäusejäger bekannt sind. Der Schutz der letztgenannten
kann nick)t genug empfohlen werden.

' Im Verkaufe sowie auch in: Steigen der Werte von Grund¬
stücken.und Gebäuden macht sich allmählich xine Besserung bemerk¬
bar . Eine größere Güter Versteigerung steht ivieder für die
nächsten Tage bevor.

S l a ii d i (i e Z u n u I) m r ö c r A u t u m ti ü i t c i in :n/•,
gier hn gsbczirl Wtesb  a d e n. Im Regierungsbezirk Wies¬
baden ist feit dem Jahre 101! der Avtvmvbiivcriehr ständig im
Wachsen begriffen. Das erhellt vor allem aus .der folgenden Auf¬
stellung, die die im -Regier,iggsbezirk Wiesbaden in den Jahren
1911, 1912 und 1913 angemeideien Automobiie ergibt . Im Jahre
191! wurden nugeiueldet 1540 Aulonwdile , davon 1399 zur Per-
soncnbeförderung. 14! Lnstaüiomobile, im Jahre 1912 1892, davon
1700 zur Personenbesördernng , 192 zur Lastbefördcrung , im Jahre
1913 2281 Automobile, davon L051 zur Personen -, 280 zur Last-
beförderung. Von den 2281 Automobilen sind 533 Krafträder,
darunter 4 zur Lastenbeförderung , 167 Kraftwagen bis zu
8 Pferdekrüftcn , darunter 27  Lastamomobile , 401 Kckastwagenmit
3—10 Pferdetrüsten , darunter 60 Lastautomobiie , 1004 .Kraft¬
wagen mit 16—40 Pserdekrüften , darunter 121 Lastauto ' •—*>
Kraftwagen mit mehr als '40 Pferdekräften , darunter
Lastenbeförderung.
Biebrich.

* Eine große Freude wurde dieser Tage deu vielen Schul¬
kindern der Volksschrlle bereitet, die ihren Sparsinn durch Führung
eines Schulsparkassenbuches betätigen. Freudestrahlend tarnen si'e
nach Hause und erzählten, daß sie vom .Herrn Lehrer eine Spar¬
karte mit 50 Pfennigen in Marken überreicht bekommen hätten.
Es handclle sch dabei nämlich um ein Geschenk, das die Städtische
Sparkasse auf Beschluß des Vorstandes aus Anlaß der Anlegung
des 1 0 000sieu Sparkassenbuches  sämtlichen Schul-
sparei-n, eiwa V00 an der Zahl , hat überreichen lassen Diese wenn
auch kleine Aiierkemumg des Sparsimies wird sicherlich unter der
Jugend zur Nacheiferung ansporuen . Die große Zahl der Schui-
spartasseiibucher ,800) beweist, daß unter der Jugend eifria aeivar,
ioirb. tzür die städtische Sparkasse ist die Ausgabe des 10 000 Spar¬
buches nach ihrem erst 7jährigen Bestehen ein schönes Zeugni -i des
Aufschwunges, den sie in dieser Zeit genommen hat.

Die Vertreter der Ortsgruppen des Lesevereins für
ÖC" m nJr b £r,f ‘ 5 ® « b a b c n sind aus nächsten Mittwoch zu
einer Versmnmtung ms Kreishaus nach Wiesbaden einyelndeii.

* Vogelschutz im Landkreise.  Nächsten Samstag
werden die Vertrauensmänner für Vogelschutz im Landkreist Wie-)-
baden zu einem Iiistruktionskurfus in Biebrich zusammentteten
Nach Besichtigung der Dnckerhofs'schen Vogelschntzanlagen findet
hier b ^ pvtchrmg »der die m die Wege geleiteten Bestrebungen

m? Sie ühi « hrs .Sesel ! cnprüfungen  finden statt:
für Maurer , Zimmerer , Tuucher vom 1.- 15. Mai . sür alle übrigen
.Handwerker vom 15. März bis 15. April . Zu diesen Prüfungen
werden zugelasstn: ftir Maurer , Zimmerer und Tüncher dieieniae' ,
Lehrlinge, welche bis zum 1. Juni 1914 und für die übrigen Ichnd!
werke dieienigen Leyrlmge , weiche bis zum 1. Mai 1914 ihre Lehr¬zeit beendeir. ’

Ufer springen wollte, in den Rhein ' imd ertrank " ' Ae ^Leiche' ikt nun
am Dtontag in Budenheim gelandet und von dem Bäte / auch alsdie seiner Tochter anerkannt worden.
. * Dasmuf dem Schiersteiner Strandbadcplatz  zu er¬

richtende Rc-staliratlonsgebäude soll, wie die Schierst. Ztg . meldet
eine Frontlänge nach dem Badeplatz zu von 52 Meter erhalten'
®er (Eingang erfolgt von der entgegengesetzten Seite und führt
durch eine geräumige Vorhalle , an die sich nach beiden Seiten die
nfn Damen und Herren gesonderten An- und Auskleidergume an-
ichließen. Die Badenden gelangen von hier aus durch die im der
Fromstite vorgesehenen Ausgänge direkt auf den Badestrand und
sind hier von oeni nichtbadende,, Publikum vollständig abgeschieden.

Emgangsstlte angebrachter Treppenaufgang führt die
Nlchtbadenden ai,f eine Terrasse, die in einer Länge von etwa
W—30 Meter das erste Stockwerk bildet. Der Platz hinter dem
Gebäude soll zu Gartenmllagen benutzt werden, die sür die Be
sicher des Strandbades ebenfalls einen angenehmen AukentM-tr
bieten. Nach Osten zieht sich bis zur Grenze der Pferdeweide d̂ie
durch einen Zaun abgesperrt wird, ein ausgedehnter Sportplatz ' hin
n .. .2<chr-rr,evs«mimlühg Ortsgruppe Wiesbaden des
Iling - Deutschland - Bundev  wurde bekannt gegeben, daß
Generalleutnant z. D. v. Kettler aus Gesundheitsrücksichten sein
Amt als Derttauensmann des 18. Armeekorps niedergeleat bat und
m non 0 ,b e r st ,z. D. K r i e g e r -F c l t h u s e n getreten
ist. Mit d,estm Wechsel wurde eine Aendenmg der Bezirksein-
teilung vorgenommen, wonach die Tätigkeit des neuen Ver-
trcmensmannes den Regierungsbezirk Wiesbaden unter CInscklluß
des Krei es Wetzlar und Ausschluß von Frankfurt umfaßt . Der
stuhere Vors.tzeiide der Ortsgruppe Wiesbaden Oberstleutnant
Sieberg ist gleichfalls zuttickgetreten: an seine Stell - ward« Be-

schon emgereicht sind.
* -3 » t M e i ft e r p r ü f u n g im H anbnierf  sind vom

1. Oltober 1913 ab in der Regel nur solche Personen zuzulassen,
welche eine Gesellenprüfung bestanden haben und in dem Hand¬
werk, für welches sie die Meisterprüsnng ablegen wollen, min¬
destens 3 Jahre als Gestlbe (Gehilfe) tätig gewesen sind. Dies gilt
aber nicht für diejenigen, welche beim Inkrafttreten des Gesetzes
vom 30. Mai 1908 (1. Oktober 1908) bereits zur Anleitung von
Lehrlingen befugt waren . Diese sind nach wie vor ohne Gesellen¬
prüfung zur Meisterprüfung zuzulassen. Beim Inkrafttreten des
genannten Gesefjes waren zur Anleitung von Lehrlingen aus
Grund der bis dahin geilenden Bestimmungen befugt, diejenigen,
iveichc das 24. Lebensjahr vollendet und in dem Handwerk, in
welchem die Anleitiiing von Lehrlingen erfolgen soll, entweder nach
regelrechter Lehrzeit die Gesellenprüsnng bestanden, oder 5 Jahre
hindurch persönlich das Handwerk sttbständig oder in leitender
Stellung ansgeütn haben . Diejenigen, welche am 1. April 1901 t>e-
rcita 17 Jahre alt waren , also vor dem 1. April 1884 geboren sind,
waren ohne GesetlenPrüfung schon dann zur Anleitung von Lehr-
iiiigen befugt, wenn sie das 24. Lebensjahr zurückgelegt hatten und
eine Lehrzeit van mindestens 2 Jahren Nachweisen können. Auf
die Verleihung der Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen hat die
am 1. Oktober v. I . in Kraft getretene Bestimmung des Reichsgc-
sttzes vom 30. Mai 1908 keinen Bezug. Die bezüglichen Llntriige
können nach wie vor gestellt werden.

Die König!.! Regierung gibt bekannt, daß . nach einer Mit¬
teilung der ForsDebörde es in letzter . Zeit wiederholt oorge-
fommen sei, daß Wandervögel zum Zweck des Abkochens im
Wald ein offenes Feuer  angezündet haben, ohne die Cr-
lanbiiis der Forstbehöede zu besitzen. Die Regicrung rvarnt ernst¬
lich davor, da sich alle die Personen , die Feuer im Wald anzünden,
strafbar machen und außerdem sür deu Sck)aden haften müssen.

Schonet die Wälder.  Bürgermeister Bassermanu-
Jordan in Deideshetm hat eine sehr nachahmenswerte Mahnung in
einer amtlichen Betanntniachung erlassen, die sür weiteste Kreist
Beachtung verdietzt. Der BlilMrmeister fordert jedermann,
namentlich die Jug-end und die Touristen auf, mitzuwirken , daß im
kommenden Frühjahr alles Blühende , besonders die Rosen, die
Mandelblüten und die Zweige mit Weiden- und .Hasel,nißkätzchen
nicht sinn- und zwecklos abgerissen, um dann nach ein paar Stun-
drm oder Tagen aus den Kehrichthaufen geivorsen zu werben. Mit
diesen ,-Kätzchen" werde den Bienen ihre erste Nahrung und den
anderen Leuten ihn - Freude an der Natur ,geraubt . Die betreffen¬
den .Handlungen atialisizierleii sich auch als Fetddiebstähle. Von
dem Mangel an Buschwerk komme des weiteren die Ileberhand-
nnhme der Schädlinge.

zirkskomnumdeur Oberst z. D. Rott gewühlt. Von 1914 ab ' chidU
Aussicht genommen die Einrichtung von Führerabendcn . gemein¬
same Hebungen und Erinnernngsfeiern am 2. September unb 18
Oktober, ferner Errichtung von Iimg -Deuffchland-Herbergen.

Alpha  W i c s b a d e n. Der Arbeitsausschuß der Allae-
meinen Photographischen Ausstellung hat festgesetzt, daß die
Alpha vom 6. September bis zum 4. Oktober im Paulinenschlüß-
chen stattsmden werde. Die cndgiltigen Bestimmungen wurden
angenommen und als Termine für die Meldungen zur Beteiligung
der 30. Imn . sur die Emstiidung der Ausstellungsobjekte der 15
August bestimmt.

, Der Müimcigesairgvereiii „Union" wallte sein
)̂l)j«hrrges -üestchen mit einem deutschen Gesarrgswetiftreit be¬
gehen. es hatten sich aber nur 11 Vereine gemeldet, obschon der
^egierungspräsldent di'.s Protektorat übernommen und viele
Ehrenpreise zugesagt sowie bereits 6000 Mark als Fonds da
waren . In der Detegiertcn-Versammlnng kamen aber wegen der
iilassenemteilung unüberbrückbare Disserenzen zu Tage In
namentticher Abstimmung wurde dann die Aufhebung des Wett-

, {?  Wiesbaden scheint ein Dorado für unzufriedene Eheleute
zu sem. Es kann sich rühmen , bezüglich der Zahl der Etieschei-
dungen mit an erster Stelle zu stehe,i, was sich aus einer Stattsttk
des Wiesbadener Landgerichts ergibt. Im Verlaufe des Monats
Februar standen an den drei verschiedenen in Betracht kommen¬
den egvilkammern nicht iveniger denn 73 Ehescheidungstermine

Danach muß es dort viele zerrüttete Familien geben.
L. K . Rhein - und Taunus-  K l u b W i c s b a d e n E. V.

Am kommenden Sonntag , den 8. März er., führt der Rhein - und
Taunus Klub seine 3. Hauptwanderimg ans , die eine hübsche Früh-
lingxwrnderung zu werden verspricht. Die 'Wanderung selbst wird
wie folgt ausgesührt : Abfahrt von Wiesbaden Hplbhf. vorm. 7.03
iihr , an Hahn 7.53 Uhr. Hier Beginn der Wanderung . Durcki die
stillen O.rlrjtraßen aus die Ei,ciistraße , einsame Hochstraße, die
stundenlang kein Ort berührt , dafür aber durch hübsche Waldpar-
tien  führt , mit prächtigen Ausbiiaen in die Teilär rechts und links.
Sic hat ihren Namen von den Elsentransporten auf ihr von dem
Burgschwalbncherhammer und der Michelbachcr Hütte nach der
Eistnschmelze in Hahn. Zum Dlehling 429 Mir . ansteigend -
hübsche Anssuht, lints das Kotzebachtal, rechts das Wingsbachtal
— und bei den „Hohen Hölzern" 463 Mir . den Pfahigraben kreu¬
zend zum Waldrand des HLllvcrges 369 Mir . Herrliche 'Aussicht
Rechts das Anbachtal (Scheidertal ) mit Strinz Margarethä , links
das Breithardter Tal und die Dörfer Steckenroch. Breithardt und
Holzl)ansen. Alsvald wird die Eisenstrahe verlassen, uni der
Fahrstraße nach Michelbach zu solgen. Aach etwa 3-stündiger
Wanderung grüßt den Tanniden das erste Wirtshausschlld ent¬
gegen und wird kurz nach 11 Uhr die erste wohlverdiente Rast in
den Wirtschasten „Zum Deutschen Haus " und ,.3nm »o.

an.

. und „Zum Aaartal " ab¬
gehalten. Abmarsch 12.30 Uhr aus schönem Waldweg zur Michel¬
bocher 4)ütte. Der Scheidertalstraße folgend wird durch das enge
wildromnntjsckieTal des Äubachcs gewandert . Prächtig zieht fick,
die Talsiraße zwischen hohcii selsigen Berghängen mit materischen
Seitenschiuchten hm. Gegen >2 Uhr wird .Heimetal passiert und ijt

Ulm Strmz Margarethä erreicht. Rast bei Hertltng „Zur
Pfalz . Abmarsch 3.4o Uhr der Sck)e,dertal,traße weitersvlgend
über den Georgeutaler Hof zur Gvttschedhühe. Gegen 5 Uhr wird
Wingsbach passiert und gelangen die Wanderer gegen (i Uhr am
Ausgangspunkt Hahn wieder m>. Gelegenheit zur Rücksahn 7 09
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ober 828 »hr. Matschheit SImtdcn . du hin du A.n-tn -n l!ta.
Sommer und Hermann Wendier . Wir können diese herrllche <,ruh-
linqswandersahrt , die aus aussichtsreichen Hochstraßen, aus prach-
Naen Höhen «md durch wildroinautische U-äier in unserem östlichen
Taunuegebirge siihrt, allen Freunden der Natur und des schönen
Wandersports nur einpfehlon.

Dotzheim. In einer außerordeuttichen Gencralversanmrlung
beschloß der Gesangverein Sängerlust für 1915 die Anschaffung
einer neuen Fahne , deren Einweihung mit einem größeren Sänger-
seste verbunden werden sali, Infolge der schlechten Wirtschafts-
Verhältnisse soll von der Abhaltung eines fcgon früher geplanten
Gesangwettstreites abgesehen werden.

Wallau . Der Aeslügelzuchtverein Wallau und Umgegend ver¬
anstaltete im „Grünen Wald " dahier seine 5. Lvtalanssteilung.
Dieselbe war mit 88 Hühner -, 10 Enten - und Gänse- und 25 Tau-
ben-Nummern beschickt. Die silberne- Medaille erhielt für Ham¬
burger Silberlack: Heinrich Bär -Delkenheim, die LerbcmdsmedcnUe
für Laufenten : Heinrich Kleber-Delkenyeim, die Vereinsmedaille
für Tauben : Heinrich Konrad Born -Wallau . Ausgegeben wurden
außerdem 10 Ehrenpreise, 27 erste, 31 zweite, 36 dritte Preise und
20 lobende Anerkennungen . Der Besuch der Ausstellung war am
Sonntage ein recht starker.

f c höchst . Sei zahlreicher Beteiligung hatten sich am Sams¬
tag hierselbst die im Verband Hessen-Nassau vorn Bund deutscher
Militäranwärter vereinigten Militäranwärter zu ihren: Verbands¬
ing versammelt. Es wurde n. a. folgender Antrag für den Bundes¬
tag 1914 bechlossen: Der Bundesvorstand hat alsbald die Reichs-
regierunq zu ersuchen, das Mamischastsversorgungsgesetz von 190«
dahin zu erweitern , daß die Anrechnung von Militärdienstzeit und
anderer — außerhalb der etatsmäßigen Anstellung liegenden —
Zivildienstzeit den nach 8 18 des genannten Gesetzes zur Anstel¬
lung von Militäranwärtern verpflichtete,i Behörden gesetzllcy aufer-
leat wird .." In diesen Antrag des Verbandsoorftandes ging ein
Antrag Frankfurt a. M . auf, der dahin lautete , der Bundesvorstand
möge den Reichskanzler ersuchen, dahin zu wirken, daß die Miluar-
anwärt « bei allen Verwaltungen das Endgehnit etwa in demselben
Gesamtdienstcitt« wie die Zivilan Wörter erreichen, und daß das Be-
soldunqsdienstalter der Militäranwärter bei der ersten etatsmäßlgen
Anstellung und bei späteren Beförderungen dementsprechend festge-
sccht wird ." Die Anträge des Vereins Hanau auf Abschaffung der
Titel „Diener " bei allen Behörden für die aus dem Militäranwär-
terstande herovrgegangeneu Beamten , aus Sck)asfung von etats-
mäßiqen Stellen bei den militärteck)nischen Instituten für die dort
beschäftigten Berwaltungsschreiber . aus weiteres intensiveres Wir¬
ken für Ausbesserung der Gehälter und Erhöhung des Wohnungs-
geldzuschusfesder unteren Beantten , aus Wirken des Bundesvor¬
standes in der Frage der Berkürznng bezw. Abschasfring des Dm-
tariats und der Anstellung aus Lebenszeit der ans dem Mllüäran-
wärterstande hervorgegangenen Beamten bei allen Behörden fan¬
den Annahme . Der seitherige Vorstand wurde einstimmig wieder¬
gewählt . Als nächstjähriger Berbandstagsort wurde Limburg be¬
stimmt.

. höchst. Der Fabrikbesitzer Joseph Brach aus Oberursel wollte
in Begleitung mehrerer Herren Montag abend einen Auwmobll-
aussiug nach Wiesbaden inachen. Infolge der schnellen Fahrt
sauste das Auto an einer Kurve in de» Straßengraben , uberschlug
sich und begrub die Insassen unter sich. Der Ingenieur Bruno
v Konabatzki aus Oberursel erlitt schwere innere Verletzungen und
mehrere Knochenbrüche. Schwere Verletzungen und Beinbruche
erlitt auch der Fabrikbesitzer Brach. Die beiden anderen Begleit«
kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Trcmksurk. Der Hausverwalter Konrad Schroth aus der
Kaiserstraße, der, wie geineidet wurde, unter dem dringenden Ver¬
dacht der Blutschande, begangen an sein« 21 jährigen Tochter, v« -
hastet wurde, hat sich im Untersuchungsgefängnis « hangt.

'ftdnfftuf . Im Eilgüterbahnhos des Hauptbahnhoss blieb am
Sonntag abend nach 8 Uhr dein» Ueberfchreiten des Geleises der
vierzigjährige Rangierer Georg Vesper mit dem Stiefelabsatz in
einem Weichenherzstückhängen, wurde von einer abgekoppellen
Pnngierabteiluilg erfaßt und auf der Stelle getötet.

Frankfurt . In der Montag -Sitzung des Frankfurter Aerzt-
lichen Vereins hat . wie der „Frankfurter Generaianzeiger " er¬
führt, Geheiinrar Professor Spieß erstmalig öffentlich Kenntnis
von einem von ihm entdeckten neuen Mittel zur Bekämpfung der
menßhlichen Tuberkulose gegeben. Es handelt sich um eine wah-

zweier Jahre geprüfte Gold-Kantharidin -Verbindung , we!ck)e
der Blutbahn mittels Einspritzung in die Venen zugeführt wird
und die Kranken berufüd) nicht schädigt. Trotz der ermutigenden
Erfolge, vor allem bei 5lehlkop,-Tuberkulose, wies der Vor-
,ragende daraus hin, das; zinrächst Versuche in größerem Umfange
erforderlich sein werden.

Franksurk. Vor der hiesigen Strafkammer wurde am Diens¬
tag der fingierte Raubüberfall , der am 13. November o. I . in der
.Kronprinzenstraße in der Filiale einer Pforzheim « Bijoutene-
Fabrik ausgeführt wurde, verhandelt . Bekanntlich überfiel vor¬
der Lehrling Manu den Lehrling Fischbach nach einem verabrede¬
ten Plane und beide raubten bei dieser Gelegenheit Waren im
Werte von 15 000 Mark . Die beiden Lehrlinge wurden zn je zwei
Jahren Gefängnis verurteilt.

— Die bei der Explosion iin städtischen Elektrizitätswerk schwer
verunglückte» beiden Männer befinden sich nunmehr außerhalb
aller Lebensgefahr . Leider find sie, besonders Ingenieur Schnei¬
der, zu völligen Krüppeln geworden.

— In eine'» Friseurladen der Eschersheimer Landstraße er¬
schoß sich der Gehilfe, der aus Mainz stammt, in dein Augenblick,
als et wegen Verdachts eines in Mainz begangenen Bnllanten-
Diebstahls festgenommen werden sollte.

Bad Homburg. Am Samstag abend wurde der Fuhrknecht
eines Bilbeler Mineralwassergeschäftes auf der Landstraße nach
Seulsberg überfallen und beraubt . Er ist derart schwer »« letzt,
daß er ins Krankenhaus nach Vilbel gebracht werden mußte . -Ler
lleberfallene wurde erst Sonntag morgen aufgesunden. Er hat
schwere Kopsversetzungen und wird kaum mit dem Leben davon-
kommen.

fc . Aus dem Rheingau . Zur Besichtigung der neugeschaffenen
Kläranlagen und der Kanalisation des Kloster Eberbach (Mili .ar-
genesungsheim für Unteroffiziere und Mannhaften des 8. und
18 Armeekorps) weilten am Mittwoch Geheim« Obelbmuat
Runken aus dem Landwirtschaftsmmisterium in Berlin . Dr . Wel-
dert von der Landesanstalt für Wasserhygiene sowie verschiedene
Mitglieder der Königlichen Regierung in Wiesbaden aus Kloster
Eberbach. . . . , .

Geisenheim. Ein viel begehrter Posten ist derjenige des . hie¬
sigen Bürgermeisters . Für die in nächster Zeit zu besetzende Srelle
sind bereits über 150 Offerten von Bewerbern eingegangen.

Kaub. Ueber das Vermögen des Winzervereins Sucher , ein¬
getragene Genossenschaft nnt nnbeschronkter Haftpflicht m L gu -
hniton ist das Konkursverfahren eröffnet worden, da die ^ iqm
datoreli die Zahlungsunfähigkeit und Uebê chuldung dargAcmImbcn Der Verein war in den bekannten Elimller W nzetrraa,
venuickeltz der nunmehr ihm und der ganzen,A "Ke Kbmt„rn f, pm  Sc !)aden Bereichen wird. In der letzten Zeit waren t ont
itrelo Versuche gemacht worden, die Genossenschaft vor dein Kon¬
kurs zu retteit» leid« vergeblich.

~ Vsftubüch ft. Ai. Der Hess. Bund für Hennatjchutz, welche rdcw
deutschen-Bund 'Heimatschutz angeschlossen ist, hielt ani 3. Marz
im Konferenzsaal der Technischen Lehranstalten seine « sie Jahres-
Versammlung tinter Leitung des Geh. Ob« jorstcul« ' Dr. Walther
in Darmstadt ab. Der Bund blickt schon im 1. Jahre :Pnes ^Be¬
stehens auf eine ersprießliche Wirksamkeit zurück. . Auck) m Osfeu-
bach hat sich jetzt eine Ortsgruppe gebildet, der viele einflußreiche
PersäntichleNen angehüren . Der Bersantmlima folgte in Der Aula
der Anstalt ein sehr gehaltvoller Vortrag des Vorstandes der -vttl-
tting für Heintatschuh, Herrn Fritz Kock) aus Meiningen , über die
Bedeutung voit Bannt und Strauch in der freien Landschaft. Sein
vorzügliches, iit jahrelanger Arbeit gesammeltes Lichtbtldermaterial
vermittelte ein anschauliches Bild der hohen Reize ursprünglicher
Landschnftsbiider. Eine voratisgegangene Besichtigung der To¬
nischen Lehranstalten utid einer kleinen Ausstellung von Archuekntr-
aüfnahnten begabter Schüler tmter Führung des Direktors hinter¬
ließ sehr -erfreuliche Eindrücke.

Worms . Die Rudergesellschast Worms hat beschlossen, eine
Regatta in Worms zt>veranstalten . Diese soll alle zwei oder drei
Jahre siattfiudeu wenn der Verlauf der diesjährigen -Veranstal¬
tung es rätlick) erscheinen läßt . Als Rennstrecke ist der Rhem
oberhalb der Straßenbrücke vorgesehen, wo aus 3500 Meter « ne
fast gerade vaut Start bis zum Ziel ztt übersehende Strecke vor¬
handen ist. Als Termin ist der 14. Juni in Aussicht genommen.

Lingcrbrück. Mit den Arbeiten für die Zusuhrstratze nach
dem Bismarck-Nationaldenkmal aus der Elisenhötw bei Bingerbrück
ist am Montag begonnen wordett . Den ersten Spatenstich stchrte
der Bürgermeister ' Horz aus . Er sprach dabei den Wuntzh o"v'
daß diese Straße eine Straße der Wallfahrt zti dein Denkmal
unseres größten deutschen Mannes werden möge, unb daß ute
patriotische Gesinnung in den Herzen aller Deutsch«: ittntter itteljr
eistarke.

Prinz Heinrich-Flug 1814.
M a i n z. Bei einer am Sonntag hier vot: vormittags 10 l!hr

bis abends 6 Uhr unter Vorsitz des Geiteralleutnants Göde-Fr « -
burg i. B . stattgefundenen Vertreterversammlung der Südwest-
gruppe des Deutschen Luftsahrer -Berbandes wurde die Mitteilung
gemacht, daß zun: Prinz Heinrich-Flug 1914 heilte, au: ersten
Nennitngstage , bereits die Höchstzahl der Teilnehmer von den Zt-
vilsliegern überschritten ist, indem 24 Nennungen von Flugzeugen
in Priaatbesit ; abgegeb«: wurden . Für den Flug werden höchstens
20 Offiziere und 20 Zivilslieger zugelnssen. B« schiedene Firmen
haben zwei oder drei Flugzeuge gemeldet. _In der Versammlung
waren vertreten die Städte , Eoblenz, Darntstadt , Frankfurt a. M .,
Freibtirg i. B ., Gießen, Karlsruhe i. B ., Kassel. Konstanz, Mainz.
Mannheim , Marburg , Pforzheim , Saarbrücken . Straßburg >. E..
Speyer , Wiesbaden und Worms . Bei dem Prinz Heinnch-olug
1914 haben, soweit ihr Gebiet vom Fluge berührt wird, das Pro¬
tektorat übentouuneiy der 5iönig von Bayern für die bayrische
Pfalz , die Großherzöge von Baden , Hessen und Oldenburg, der
Herzog von Braunschweig, der Fürst von Schaumburg -Lippe, der
Kaiserliche Statthalter von Elsaß-Lothringen uitd die Bürgermeister
von IHambttrg und Bremen.

allerlei aus der Mgegend.
laut ; . Gin neuer Spionageoerdacht Nach einer Mitteilung
lerl Taaebl " ist es den militärischen Behördci: d^r Festung
n ' ia Z  hfctS Zeft aufgesall« :. daß bei dst Verpachtungen
einhessisch« ! Jagden in einer großen Anzahl voll Gemeinden

Umgebung der Feslnng Mainz die Jagden ait " ^
esellschastenans Luxemburg und^ auch aus Fran rein» g
find. An einzelnen Jagden , die sich in der Nähe -d v I »
; befinden, sollen sogar aktive ausländische Otziz ere

von russischen— teilgnwmmen Huben. Die MiltMrveyo
henken diesen Jagdgesellschaften und Beranstaltungen « höhte
?rf(amfeit und auch das Minksterinm des Innen , dt schuftig»
-reits mit diesen-Verpachstmgen.

Aus den Hoheit des Schwarztoakdes ist ain Dienstag nach r« ch°
l-ichem Schneesall stark« Frost eingetreten. Im Feldberggebtet
fiel die Temperatur bis 8 Grad unter Vom Gefrierpunkt : vom
Belchen werden 9 Grad Külte gemeldet. Der Neuschnee, der sich
bis zur Talsohle herab behauptet, liegt aus den Kammhöhen einen
Bieitelmeter hoch. Im Hornisgrindegebiet erreicht die totale
Schneehöhe 40, im Felüberggebiet 70 Zentimeter.

Militarsrele Bewerber werden leider von unserer Privatin-
dnstne bevorzugt. Dieser Tage wurde auch von mntllcher Stelle
ein Bürogehllse mit dem ausdrücklichen Beinerken gesucht, daß ein
militärfreier Bewerber bevorzugt würde . Dieses Verfahren wird
von militärißher Seite mit Recht als unerfreulich bedauert , da
durch eine derartiae Bevorzugung von Leuten, die der allgemeinen
Wehrpflicht aus körperiichen Gründen nicht genügen konnten, die
Militärfteudigkeit aller im Wirtchaftsleben stehenden, auf den Er¬
werb angewiesenen jungen Deutschen sicherlich nicht erhöht wird.
Es liegt in der Methode zugleich aber auch eine Verkennung der
für unser Volk vorhandenen und vom Auslande nnmer wieder
anerkannten Werte der deutschen militärischen Schulung . Wer
Soldat war und im militärischen Dienstoerhältnis steht, ist an Ord¬
nung , Pünktlichkeit undDisziplin in einem solchen Maße gewöhnt,
daß diese Vorzüge die Unannehmlichkeiten, die mit der Einziehung
zu einer miliärischen Dienstübung verbunden sind, reichlich auf-
wiegen.

Zum bayerischen Gaskwirlr-Elenb, das seit längerer Zeit viel¬
besprochenes Thema ist. wird den „Münch. N. N." gefchriebeti:
„Diese Slbwärtsbewegung des Wirtsgewerbes wird weiterhin ge¬
fördert durch die unbeschadet des geschäftlichen Rückgangs an¬
schwellenden Aüfwendungen , die der Gastwirt , will er überhaupt
den hochgeschraubten Ansprüchen eines an Komfort und Luxus
immer mehr gewöhnten Publikums genügen, auf den Betrieb , die
äußere Form eines Geschäfts zu machen gezwungen ist. Nicht
allein in orohstädtischen, baulich-hygienisch vollendeten Bier-
palästen, auch am flachen Lande beansprucht der Geschmack und
die Lebensgepflogenheit der Masse ein Milieu , das vom altehr-
würdigen „gut biirgertichen" Gasthause der Väter und Großväter
mit seiner bescheidenen Schlichtheit bis zur Unkenntlichkeit weit
entfernt ist. Bedenkt man ferner, daß durch das Emporschnellen
der Löhne, Dienstboten-Mtsere. Steigerung der Fleischpreise usw.
sich enorme Aerdienstrückgänge ergeben, so wird noch viel deut¬
lich« ersichtlich, daß mit bem Rückgänge des Umsatzes, mit dem
Absinken der Besuchssreguenz seiner Gaststätte der heutige Wirt
vielfach vor dem Ruin steht."

Gegen das Zigaretlenrauchen Iugendlichcr schreiten die
bayerischen Behörden' ein. Ob sie mit ihren Bestrebungen Erfolg
haben werden, bleibt abzuwarten . Wenn wir ab« einmal, um
mit Virchow zu reden, rauchen „müssen", dann sind Pfeife oder
Zigarren in gesundheitlicher Beziehung den Zigaretten unbedingt
vorzuziehen. Wenn unsere moderne Jugend vielfach blutarm,
nervös und kraftlos erscheint, jo ist das zweifellos zum guten Teil
auf überntähigen Zigurettengenuß zurüikzusühren. Den Tabak
an sich und erst recht das B >er verbieten die Behörden Bayerns
ja nicht: es läßt fick, dort unten also trotz der Zigarettenbekämpsung
immer nock) recht gut leben.

D« Gakkungsnome für Wein ist durch verschiedene Prozesse
der jüngsten Zeit wieder Gegenstand der Erörterung geworden.
Das Gesetz gestattet für gleicharttge und gleichwertige Weine be¬
nachbarter oder nahegelegener Herkunft den Namen des betreffen¬
den Wembaugebiets . Nun sind aber durch richterliche Entscheidung
Orte nicht als benachbarte anerkannt worden , weil sie zu verschie¬
denen Kreisen gehören. In einem Falle in Mainz , der jetst der Be¬
urteilung des Reichsgerickfts untersteht, wurde für „nahegelegen"
eine höchstzulässige. Grenze von 25 Kilonteler gezogen. Nach Dar¬
legungen einiger Herren in der Trierer Handelskammer , die an der
Dcirberattmg des Weinaesetzes in Berlin teilgenommen haben, han¬
delte es sich in dieser Frage lediglich darum , den. Mißbrauch zu
steuern, daß vielleicht Pfälzer Weine als Moselweine vertonst wur¬
den. Nur weil die Süddeutschen an der Bezeichnung „'Weinbauge¬
biet" Slnftoß nahmen, kamen die Worte „benachbart" oder „nahe¬
gelegen" in das Gesetz, jedoch mit d« Unterstellung, daß die Wone
weitestgehend ausgelegt werden sollten. So wären beispielsweise
die Obennosel, die Saar , die Ruwer und die Mosel von Trier bis
Koblenz als besondere Weinbangebiete im Sinne des Gesetzes zu
betrachten. Die Trierer Handetskaminer beschloß, nach diesen Richt¬
linien ein Gutachten der Regierung und der Staatsanwaltschast zu
übenititteln.

Ein romanilsches üLpschc«. Bei einem Hotelbesitzer in Hamm
meldete sich auf eine An^ ° «“-•« -* ~n— *•***-
bursche und erhielt
MM » geboren, sei.». . . . — — - -->,- . , ,
feilte Mtegeeitern , deren Namen er nannte . Dti der neue Bursche
keine Papiere hatte, schrieb der Hotelbesitzer an den Mlegeoalek
in Dnsfttdors. Nicht lange danach erschien non dort in Begleitimg

einen Pvlizctbeauitei, et« Kaufmann , um sich nach dein Verbleib
seiner entsiUrvten 14jühritzfn Tochter zu erkundigen. Den Ent¬
führer alandre er m der Person des .Hausburschen, für den der
Hotelbesitzer die Papiere erbeten hatte , anzutreften . Zu seinem
grüßtet : 'Erstaunen sollte -aber der Vater in dem Burschen sein
eigenes Töchterchen-erkennen. Dieses hatte sick) von einemitzstneur
die Haare lurz scheren lassen. Ihrem Vater hatte das Mädchen
200 , 1t entwendet, hatte sich einen Kimbenanzug gekauft und dann
die Stellung bei dem Hotelbesitzer angetreten . Wohl oder übet
mußte der ,' Hausbursche" seine Stellung «usgebei, und ins El lern-
haw-, zurückkehren, :vo die Vierzehnjährige aus — tmAitckucher
Liebc enifleden war.

Neueste Nachrichten.
Straßburg , 4. März . Hi« kam es gestern zwischen Straß¬

burger Infanteristen und den ans badisch« Seite gartzlsonierenüen
Pionieren in Kehl zu ein« blutigen Schlägerei . Etwa -10 Pioniere
verfolgten 40 Infanteristen des Straßburger 132. Jnfant « ieregi-
ulents , die einen Spaziergang von Straßburg nach 5kehl gemacht
hatten . Die Pioniere stellten sich den Infanteristen an der Rhein-
brücke entgegen, wo es zu einem blutig« : Zusammenstoß kam.
Einer der 132er wurde schw« verletzt, mehrere andere trugen
leichtere Verletzungen davon.

Stendal,  4 . März ., Zu dem 100. Geburtstag Bismarcks
1915 richtet die Stadt ein Bismarck-Museum ein.

Spandau,  4 . Mörz . Am Torweg der Kaserne der Garde-
Futzarttlleiie hat sich gestern abend eine junge Frau ans B « ftn
mit einem Soldaten ein Stelldichein gegeben. Dabei scheint es
zu erregten Auseinandersetzungen gekomnten zu sein. Plötzlül,
gab die Frau aus einem Revolver tnehrere Schlisse auf sich ab und
brach schwerverletztzusammen. Die Wache sorgte für ihre lieber-
sührung nach dem Krankenhaus . Von der Militärbehörde ist die
Untersuchung eingeleitet.

Stettin,  4 . März . Im Warenhaus von Gebrüder Karzer
äscherte ein Dienstag abend ausgebrochenes Feuer einen Teil des
umfangreichen Gebäudes ein.

Paris . 4. März . Gestern abend wurden hier drei angebliche
Deutsche, Friedrich Nord und die beiden Brüder Berthold und
Adolf Neuländer , wegen Bettels festgenommen. Ein Blatt be¬
hauptet , daß in der Wohnung der Vechastcten zahlreiche Briese
oorgesunden worden seien, aus denen hervorgehe, daß sie junge
Leute für die Fremdetüegion anzuwerben versuchten, oftenbar zu
dem Zwecke, die Werbekontrakte m Deutschland zur Bekämpfung
der Fremdenlegion zu benutzen.

Paris , 4. März . In Meaux konterte auf der Marne ein mit
zwei Personen besetztes Boot . Die Leichen konnten bisher nicht
geborgen werden. Einer der Verimglückien ist ein Pariser Ad¬
vokat. -

Brüssel, 4. März . Ein schwerer, Betriebsunfall hat sich in
einem Steinbruch bei Sprimont zügetragen . Bei Sprengttngs-
arbeiken ging eine Pulverntine zu früh los. Die sich loslösenden
Felsmassen begritben den Direktor des Steinbrücho tmd einen Ar¬
beiter, die beide getötet wurden . Vier andere Arbeiter wurden
schwer verletzt.

L y o n , 4. Mürz . Der 18jährige Graveur El-ai roin ist gestern
von dem Zuchtpalizeigericht wegen MordanWfttzs auf seine Ge¬
liebte zu vier Wochen Gefängnis verurleilt worden . Der Slnge-
klagte, d« während der Verhandlung vollkvminene Ruhe geigte,
zog, als er wieder ins Untersuchungsgefängnis zurückgeführt wer¬
den sollte, einen Revolver und feuerte auf seine ehemalige Geliebte
mehrere Reoolverschüsse ab, so daß sie in d« Brust schwer verletzt
wurde. Sodann « griff er die Flucht und gab auf die ihn ver¬
folgenden Polizisten ebenfalls mchrere Schüsse ab, wobei einer von
ihnen lebensgefährlich verletzt wurde.

Marseille.  4 . März . Einem unbekannten Individuum ist
es gestern gelungen, inittelst gefälschten Schecks von der Eisenbahn-
gesellschastP . L. M . den Betrag von 60 000 Franken zu erhallen.
Die Fälschung wurde zu spät bemerkt und eine Untersuchung ein¬
geleitet. Die Gesellschaft bewährt über die Atigelegenheit völliges
Stillschweigen.

Dsr letzte Mort.
Rontan von I . I o b st.

t«>. Fortsetzuna -s tNachdruck verboten .i
So plauderten sie eifrig weiter miteinander . Der Barch,

wußte auf alle ihre Fragen Antwort zu geben. Kluges und
Dummes, Fröhliches und Ernstes , alles wurde eingehenb « ör¬
tert , und mit jeder Stuitde nestelte sich das liebe Geschöpf fester
in das Herz des gereiften Aiannes.

Che sie es gedacht, standen sie droben auf dem Stusser Joch
und blickten den Weg zurück, den sie gekommen waren . Bon
den Abkürzungen waren nur noch die letzten zu sehen, aber »n-e
Serpentinen der Fahrstraße legten sich gleich dem ^ eib Girier
Riesenschlange an die Bergwand — ein Wunder des mensch¬
lichen Fleißes . , . . . . . .

Nun noch rasch zu der Dreijprachenspttze hinaus ! nes der
Baron . Unser kleines Fräulein ntuh die Geographie mit ihren
Augen lernen , damit sie dainit rettomieren kann, mit Ihren nied¬
lichen Füßchen auf der Stelle gestanden zu haben, wo die Gren¬
zen der Schweiz, Oesterreichs und Italiens zusammenftoßcn.
Wir haben noch eine Stunde vor uns , bevor hier im Hotel die
babylonische Sprachverwirrung beginnt.

Und sie standen droben im sausenden Wind der Berge und
genossen die Aussicht aus Ortler und Oetztaler Alpen. Als ft*
noch zum Steinmandl stiegen, überblickten sie auch die Schnee-
Häupter der Berniuakette m ihrer ganzen Ausdehnung . Es war
an dem Tage eine Fernsicht: Zum heulen schön! wie eme heile
Stimme dicht hinter ihnen laut sagte.

Die Stimme sollte ich doch kennen, dachte der Baron , un»
als er sich wandte , stieß er fast mit dem schlanken Tourist« : zu¬
sammen, der mit seinem dicken Gefährt« : die Gegend „rekog-

" °^ Daß er ein Offizier war , sah inan ans den ersten Blick.
Hans — Di, hier?
Ach, Onkel Karl , müssen wir uns gerade hier in diesem

großartigen Dreieck ttrssen ? Wenn ich drei Beine hält :-, so
müßte jetzt in jedem Lande eins stehen, so schön istg hier!

Der hübsche Junge war unwkderstehlich in seinem Uebermut.
Slnnalena lachte hell ans. Auch Ribbeck und Dorothee, die wieder
nach ihrer Gewohnheit ein wenig abseits gestanden hatten , kamen
jetzt neugierig näher . Das gab nun neue Uebe« aschungen.

Thumm — Sie hier ? nes Ribbeck erstaunt.
Ich gebe Ihr Elftaunen zurück, liebe'r Ribbeck, — der jmige

Offizier lachte —, oder haben Sie das Recht dreier .Herren Länder
an dieser Stelle mit Füßen zu treten?

Schloß Damitz nieldel sick) auch gur Stelle , Herr von Thumm,
sagte Dorothee. Bringen tote von dort Grüße mit?

Das ist also Thuinm , sagte sich Annalen «. Sie hatte ihn noch
nie auf dem Schlosse ihres Bruders gesehen, da er erst kurze
Zeit beim Regiment stand und sie nur in den Ferien zu Hanse
lvar . Wie würde sich der Baron über das Zutzumnentreffeil
freuen!

Doch, als sie sich dem allen Freunde zinvandte, sah sie ihn
augenscheinlichverstimmt in die Weite blicken. v!«t, daß sie nicht
mich die Gedanken lesen konnte, die ihn bewegten.



. Muß der Beuget auf der Reise, zu der ich ihm fttbcr bag
Geld geschickt habe. au -iHesiichl in mein Reservat vinbredjeni
Nein, inein Junge , das Libls nicht. Aber mir meine 5ircifc frört,
dem geyt'g schleißt! Und in diese Korten , die ich mir hier mische,
braucht mir keiner hinZv^ usetzen, besonders nicht ein so gefähr¬
lich hübscher Bursche wie du — Das alles und noch »iel mehr
stand in den gatten dich er jaust so glatten Monnerskirn ge¬
schrieben.

Freuen Sie sich den» >.ücht, dag er gekommen ist? fragte
jetzt Annalenas Stimme leise.

Ich liebe ca nicht, wenn man so tut, als sei man ganz allein
auf der Welt!

Ach, ein Mann dars schon etwas laut werden , entschuldigte
das junge Mädchen und wiederholte dann : Zum heulen schön!
Ein großartiger Ausdruck, den werde ich mir für das Stift
merken. Der wird Furore machen. Glauben Sie nicht?

Natürlich ! sagte der Baron kurz.
Was Sie nur haben! Ick) dachte Sie seien ein Freund der

Jugend , denn mir bringen Sie doch solches Verständnis ent¬
gegen, wie ich es noch nie erfahren habe . Darum bin ich Ihnen
ja auch jo dankbar.

Dem Baron behagte die Dankbarkeit und der töck)tcrliche
Tan gar nicht: er nahm sich vor , jeiiren Neffen so rasch wie mög¬
lich weiter zu schicken, und wann es ihn, auch ein Sümnichen
kosten sollte! Gr wandte sich kürz entschlossen seinein Neffen
wieder zu, der lachend und scherzend mit Dorothee und Ribbeck
zusamenstand. Je tu wurde er auch Annalena vorgestellt. Was
der Junge für Auge» machte, als ec die kleine Schönheit be¬
grüßte.

Da muß man nun hierher reisev, um ihre Bekanntschaft zu
machen, hörte er ihn sagen. Wo Haber, Sie sich denn auf Schloß
Damitz versteckt gehalten, gnädiges Fräulein?

In der Kinderstube, Herr von Thvmm , antwortete Anna-
lcna.

Ach. sagte Thumm ganz verblüfft , und beide lachten wie
ein »aar übermütige Kinder. Dann machte er eine Bewegung
mit der Hand und sagte: So was gehört doch nicht mehr in die
Kinderstube, nicht war Onkel?

Fräulein von Satow hat sich einen Scherz erlaubt , sie be¬
findet sich schon auf der Hochschule aller höheren Bildung , dem
Augustastift.

Also gleichsam Fähnrich , sagte der junge Offizier, die
Situation schnell erfassend. Eine schöne Zeit namentlich in der
Erinnerung.

Wieder erklang das herzhafte Lachen der beiden zum Aerger
des Barons , der nunmehr seinen Neffen ein wenig beiseite
nahm.

Du warst in Begleitung?
Nur zufällige Bekanntschaft! Wir wanderten zusammen

den Umbrailpaß heraus : er will die Nacht hier oben bleiben
und morgen früh auf die Rötelspitze.

Du tust doch mit?
Ich möchte schon, aber es ist mir zu teuer.
Ich bin Dir gut dafür , laufe Dich nur tüchtig aus . Zum Schluß

sehen wir uns in Trafo ! im Hotel wieder, dann machen wir
Kassenabschluß.

Der junge Offizier überlegte. Acht Tage habe ich noch und
den neunten sause ich von Bozen ans über den Brenner und bin
am zehnten zur Parole zurück in die Garnison . Mack)en wir!
Onkelchen, ich,setze Dich auch aus Dankbarkeit zu meinem Erben
ein!

Sie lachten beide. Der Baron war auf einmal wieder der
alte, eine Bergeslast siel von seiner Brust : er war den gefährlichen
Rivalen los. Schon jetzt stand er neben seinem Gefährten und
redete eifrig auf ihn ein, dann kam er noch einmal den Absteigen¬
den nachgelaufen und verabschiedete sich zum lebhaften Bedauern
Annalenas von ihnen.

Druisten vor dem Hotel war inzwischen eine ganze Wagen¬
burg ausgefahrcn, und als sie den Eßsaal betraten, ' mußte Anna-
lcna der Worte des Barons gedenkru. Lachende, schwatzende und
lärmende Menschen saßen dicht gedrängt an den Tischen und rede¬
ten ln allen Sprachen . Die Kellner und die Mädchen schossen hin
und her, selbst der Wirt mußte cinspringcn, wenn die Not am
größten war . Urrd noch immer kamen neue Gäste, den Wirrwarr
vermehrend.

Das soll nun ein Genuß sein! rief Franzeska , die mit Hilfe
ihrer Bekannten ihren Tisch wie eine Löwin verteidigt hatte . Ich
glaubte , hier einen reservierten Tisch zu finden, und muhte mir

erst mit Geld und guten Marien diese Ecke erobern . Wo waren
den» die Herrschaften so lange?

Schleckst Wetter ! dachte der Baron , und da er sich wirklich
schuldig fühlte, überbot er sich selbst in bezaubernder Ritterlichkeit.
Er wurde von Ribbeck darin unterstützt. Je drohend,m die Wetter
draußen über den Schnecseldern emporwuchsen, uni so heller ging
hier drinnen die Sonne der Gnade ans. Gelbst als der Chauffeur
kam, um zu melden, daß ein Desekl am Aula ihn noch für Stun¬
den sesthaltcn würde, überraschte Franzeska die Ihrigen durch
den verblüsfenden Entschluß, den Rückweg zu Fuß machen zuwollen.

Wird es Dir nicht zu viel werden? fragte Dorothee besorgt,
während Annalena ihrer Freude Ausdruck gab.

Ick) vertraue mich lieber meinen Füßen an , als diese Fahrt
in die Tiefe mit einem notdürftig geflickten Auto zu wagen. Sic
fahren wohl auch lieber allein, Warner?

Lieber wäre cs mir schon, gnädige Frau . Vielleicht bliebe
ich bis morgen früh, es zieht nämlich ein Wetter auf , und bei
schwerem Regen wird die Paßstraße gefährlich glatt sein.

Ein Wetter ! Dieses Wort eilte von Tisch zu Tisch und be¬
schleunigte den Ausbruch, als ob inan sich dem drohenden Unheil
durch rasche Flucht entziehen könnte.

In wenigen Minuten war man draußen . Eisige Lust schlug
ihnen entgegen, und vom Ortler her zog jagendes, schnmrzes Ge¬
wölk, während das Tal noch im Svnnenglanz tag . . Dort hinunter
war die Parole , und das so rasch wie möglich.

Es wird Sck)nee geben, sagte eine Stimme , und Annalena
fuhr herum. Schnee im Juli ! Warum nicht gar , der Mann
machte einen Witz, aber der Baron belehrte sie, daß sie sich auf
der höchsten fahrbaren Straße Europas befänden.

Noch Ing das ungläubige Staune » in ihren Augen, als es in
dicken Flocken um sie tanzte und der L-turmwind fauchend wie
eine wilde Katze von de» Bergen zu Tal fuhr . Den Wetter¬
mantel zugeknöpft, und die Kapuze über die Ohren gezogen, schritt
sie jauchzend aus der breiten Paßstraße dahin, der Baron neben
ihr , ihr immer wieder in die über all den Wettergraus übennütig
lachenden Augen sehend. Es war ihm wieder, als höre er den
Jungbrunnen rauschen, der ihn verjüngen solle.

Hinter ihm kam Dorothee, sie hüllte sich resigniert in Schwei¬
gen, denn Ribbeck mußte bei Franzeska Äavalicrdienste tun . Di«
schöne Frau hatte ihn gleich in Beschlag genommen, und sa
schmerzlich cs Jost auch war , auf die Wanderung zu zweien zu
verzichten, er hatte sich willig gefügt. : ,

Franzeska verhielt im Anfang absichtlich ihren Schritt , und
als der wilde Flockentanz begann und der Sturm sein Lied dazu
geigte, ließ sie sich von Ribbeck.fest in ihren Mantel hüllen und
hing sich an seinen Arm . So schritten sie der Tiefe zu, von der
nichts mehr zu sehen war , als ein schwankender, weißer Vor¬
hang, der nur den Blick auf den Teil der Straße frei gab, der
zu ihren Füßen lag.

Wortkarg waren sie miteinander gegangen wohl eine Stunde
lang , von den andern war nichts mehr zu entdecken.

Jost , find Sie nur noch böse, daß ich den andern nahm?
Franzeska wandte ihm den Kopf zu und hing sich noch fester

an seinen Arm . Ribbeck suchte nach einer Antwort , aber es
wollte ihm nichts einfallen, was dem Kommenden hätte wehren
könne», nnd schon fuhr die weiche Frauenstimme fort : Sie waren
zu Hort zu mir auf dem Maskenfcst. Jost . Kein Wort hatten
Sic für mich, als ich Sie zum letzten Male fragte.

Ribbeck wirbelte der Kopf. Hatte sie mit Satow gesprochen?
Welcher Hohn des Zufalls , der sic mit seinem Doppelgänger die
Worte sprechen ließ, die ihm galten.

Die Verzweiflung gab ihm plötzlich den Einfall ein. alles
das au  leugnen , von dem er ohnehin nichts wußte.

Ich weiß nur , daß mich an dem Abend viele neckten, die ich
nicht erkennt habe. So sind Sie auch darunter gewesen, gnädige
Frau?

Franzeska blickte ihn betroffen an, und als er ihrem Blick
ruhig begegnete, fuhv sie schon unsicher fort : Ich Hatto die Tracht
eines holländischen Fischers gewählt , niemand snh in mir die
Frau , aber was ich. zu Ihnen sagte, mußte Sie über meine Per¬
son aufklären.

Ach. Sic waren das , gnädige Frau ? sagte Ribbeck mit gut
gespieltem Erstaunen . Das habe ich mir allerdings nicht träiniien
lassen. Man hielt Sie allgemein für unfern Fähnrich , und ich
glaubte, dieser wolle seinen Scherz mit mir treiben.

So habe ich Sie zu Unrecht verkannt , Jost ! sagte Franzeska
schwer atmend . Verzeihen Sie mir!

lFortseßung folgt.i
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